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Kinderschutz ist unverhandelbar und geht 
uns alle an !!! 
Mobbing ist ein gewaltiges Problem in un-
serem Land. Mobbing ist kein Spaß oder 
ein Kavaliersdelikt, Mobbing ist ein Serien-
killer. Jeden Tag versuchen sich durch-
schnittlich 5 - 6 Kinder in unserem Land 
wegen Mobbing das Leben zu nehmen. 
Eines davon stirbt, während die anderen in 
Kinderpsychiatrien oder in Kinderkliniken 
landen. Sie werden ihr Leben lang unter 
den Folgen des Suizidversuchs und des 
Mobbings leiden oder bleibende Schäden 
davontragen. 
 
Wir müssen uns dieses Themas annehmen. 
Prävention und Aufklärung sind der Schlüs-
sel gegen Mobbing. Jede Woche 500.000 
bis 1.000.0000 Fälle von Mobbing, Gewalt, 
Hass und Rassismus an unseren Schulen 
bundesweit sprechen eine traurige Spra-
che. Das digitalisierte Mobbing, also das 
Cyber-Mobbing, führt nochmal zusätzlich 
zu mindestens einer bis zu eineinhalb Milli-
onen Fällen. Mobbing ist dabei kein Prob-
lem der Schulen. Es ist ein Problem unserer 
Gesellschaft und es existiert überall: bei 
der Polizei, der Feuerwehr, bei der Bundes-
wehr, in der Politik, am Arbeitsplatz. Mob-
bing ist ebenso ein Geschwür in unserer 
Gesellschaft wie auch ein Quotengarant im 
Fernsehen. Viele Sendungen oder Comedi-
ans arbeiten mit Mobbing und stumpfen 
unsere Gesellschaft ab. Sie machen uns 
glauben, dass Mobbing etwas ganz norma-
les sei, mit dem wir eben leben müssen. 
Aber das ist falsch - wir müssen nicht damit 
leben, wie müssen dagegen vorgehen. 
 
Mobbing ist entwürdigend !!!  
Unser Artikel 1 des Grundgesetzbuchs sagt: 
„Die Würde des Menschen ist unantast-
bar“. Mobbing tritt die Würde des Men-
schen mit Füßen, und das müssen wir ver-
hindern. Wir können etwas dagegen tun, 
indem wir unsere Jugend und unsere Ge-
sellschaft dagegen sensibilisieren und 
aufklären.  
 
Prävention ist der Schlüssel !!! 
Wir müssen an die Schulen gehen, die 
Schüler sensibilisieren, die Lehrer weiterbil-
den und auch die Eltern mit an Bord neh-
men, damit auch sie mehr in die Verant-
wortung genommen werden, ihre Kinder 
zu gegenseitigem Respekt zu erziehen und 
auch im Umgang mit dem Handy vorsichti-
ger zu sein. Ganz besonders das Handy hat 
in den letzten zehn Jahren dafür gesorgt, 
dass sich so viele Kinder weltweit das Le-
ben nehmen und genommen haben. Wir 

haben Mobbing digitali-
siert und damit über 
unser ganzes Land wie 
Feinstaub verteilt, ihm 
eine völlig neue Dimen-
sion verliehen. Keine Schule in unserem 
Land kann inzwischen noch behaupten, bei 

ihr gäbe es das nicht. Man weiß es, aber 
man hat vielfach Angst davor, das Problem 
zu thematisieren. Ist es doch viel einfacher, 
seine Hilflosigkeit und Verzweiflung, seine 
Angst um den guten Ruf der Schule beisei-
te zu schieben und sich zu sagen, „Wir ha-
ben kein Mobbing, keine Gewalt, und keine 
damit assoziierten Probleme an unserer 
Schule“. 
 
Der größte Fehler im Kampf auch gegen 

den Feind Mobbing ist immer, seine Exis-
tenz, sein von ihm ausgehendes Grauen zu 
ignorieren, sich schön zu reden, zu ver-
harmlosen. Die  Angst um den guten Ruf 
bleibt dabei der schlimmste Feind im 
Kampf der Schulen gegen dieses soziale 
Übel. Angst führt uns rasch in einen Teu-
felskreis, dem zu entfliehen sehr schwer ist, 
wenn das subjektive Empfinden, das eigene 
Denken erst in ihm gefangen ist. Präventi-
on, Aufklärung und Weiterbildung stellen 
den einzigen sicheren Weg dar, ihm zu 
entkommen oder noch besser, gar nicht 
erst in diesen Sumpf hineinzugeraten. 
 
Wir müssen den Schaden von unseren 
Kindern und Jugendliche abwenden. 
Mobbing ist zu oft Ursache für Suizide, 
Gewalt, Mord und Amoklauf !!! 
Der Suizid von Kindern und Jugendlichen, 
der durch Mobbing ausgelöst wird, ist 
schlimm und tragisch. Dass Menschen 
nicht mehr leben wollen und sagen, ich will 
aber auch andere vorher dafür bezahlen 
lassen und töten, dass sie mir mein Leben 
nicht mehr lebenswert erscheinen lassen, 
bevor ich mich selbst töte, oder durch die 
Polizei erschossen werde, ist eine unendli-
che Tragödie. Totschweigen oder verharm-
losen sind aber keine Option. Wir müssen 
uns des Themas annehmen. 
 
Jede Prävention, jede Aufklärung, ob im 
Fernsehen, in den sozialen Medien, in der 
Schule mit Büchern oder in Vorträgen ist 
wichtig. Man kann damit Wissen vermitteln 
und aufklären, wohin Mobbing führen 
kann. Wir müssen offen und ehrlich dar-
über reden. Wir dürfen und müssen han-
deln. Und jeder, der Mobbing mit seinem 
Wissen und seinen Talenten, oder seinem 
Handeln versucht zu stoppen, tut das Rich-
tige zum Schutz der Kinder und Jugendli-
chen, und zum Schutz der Gesellschaft vor 
Mobbing. Helfen Sie uns dabei.  
 
Machen Sie sich die Wahrnehmung und 
den Kampf gegen das Mobbing zum The-
ma. Bei sich zu Hause, bei Freunden, in 
der Schule Ihrer Kinder, am Arbeitsplatz, 
in ihrem Verein, in ihrer Freizeit. Es kostet 
keinen Cent, darüber zu reden, aber es 
rettet vielleicht ein Leben und schütz vor 
vermeidbarem Leiden. 
 
Ihr Carsten Stahl 

Als ehemaliger Personenschützer und 
Türsteher, TV-Detektiv und selbst in 
kriminellen Banden aktiv Gewesener 
kann Carsten Stahl wohl auf ein 
recht bewegtes Leben zurückblicken. 
Seit über 10 Jahren verfolgt er als 
Mobbing-Experte wie kein anderer 
vor allem das Ziel des Jugendschutzes 
und der Gewaltprävention.  
 
Dem Mobbing in Schulen hat er einen 
konsequenten Kampf angesagt und 
die Organisationen „Bündnis Kinder 
Schutz“ sowie „Stoppt Mobbing“ in 
Deutschland, Österreich, und der 
Schweiz gegründet. Er besucht Schu-
len, hält Vorträge und begleitet auch 
immer wieder Opfer auf ihrem Weg 
aus den Fängen des modernen Ju-
gend-Psychoterrors. Er kämpft gegen 
Mobbing, Gewalt, Hass, Rassismus, 
Vorurteile sowie gegen Missbrauch 
und Gewalt an Kindern. Er kämpft 
einen guten und oft auch erfolgrei-
chen Kampf, weil  Mobbing, wie er es 
nennt, ein Serienkiller ist.
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Die räumliche Planung in Deutschland und 
weltweit steht vor zahlreichen Herausfor-
derungen. Als Büro für Stadt- und Land-
schaftsplanung beschäftigen wir uns u.a. 
mit der kommunalen Nutzungszuweisung 
für Flächen. Wo und wie können die ver-
schiedenen Nutzungsanforderungen der 
kommunalen Verwaltung am besten mit 
dem verfügbaren Raum- und Flächenange-
bot in Übereinstimmung gebracht werden? 
Wie können möglichst alle Bedürfnisse 
befriedigt und die natürlichen Lebens-
grundlagen am wenigsten beeinträchtigt 
werden? 
 
Dabei ist es nicht immer ganz einfach, ei-
nerseits dem Flächenbedarf für den Woh-
nungsbau, für die Energieversorgung sowie 
für industrielle und verkehrsbedingte Not-
wendigkeiten einerseits und andererseits 
den heute mehr denn je berechtigten An-
forderungen des Natur-, Umwelt- und 

Landschaftsschutzes gerecht zu werden. 
Bürgerproteste und -begehren gegen Bau-
vorhaben und gegen die Zuteilung von 
Flächen für neue Gewerbegebiete oder 
auch, das Landschaftsbild verändernder 
Trassen für die Energieversorgung und die 
Verkehrsführung entstehen ja nicht aus 
Bosheit und Unverständnis von Bürgern,  
 
sondern aus der Sorge um unser aller 
Umwelt und allgemeinen Lebensqualität.  
 
Dass einer der Arbeitsschwerpunkte unse-
res Büros im Landkreis Neumarkt liegt, ist 
bei der Lösungsfindung für diese vielschich-
tigen Herausforderungen ein großer Vor-
teil. Treffen doch die entspannte „Bassd 
scho“-Toleranz der Franken mit der Tüch-
tigkeit und Hartnäckigkeit der Oberpfälzer 
zusammen und gestalten die Zusammenar-
beit mit den Menschen hier äußerst ange-
nehm und effektiv. 
 
Auch bei der dringend notwendigen Ener-
giewende zeigt sich das anpackende We-
sen der Neumarkter, die unter allen Land-
kreisen in Bayern bezüglich Windenergie 
und Solaranlagen bereits bestens aufge-
stellt sind und für viele Kreise vorbildlich 
dastehen.  
 
Die Menschen im Landkreis haben früh-
zeitig erkannt, dass es mittelfristig keine 
Alternative zu regenerativen Energien 
gibt. 
 
Aber nicht alles kann die Raumplanung 
lösen. Oft fällt es schwer, Probleme wirk-
lich an ihren Wurzeln anzupacken. Ich den-
ke dabei an den häufig kritisierten Flächen-
verbrauch.  
 
Wo wir „Flächenfraß“ beklagen, leben und 
arbeiten Menschen und es scheint oft 
scheinheilig, sich über ein geplantes Ge-
werbegebiet, wo dringend benötigte Güter 
und Leistungen letztlich, für unser aller 
Bedarf hergestellt, gelagert und umge-
schlagen werden, zu ärgern und dagegen 
zu protestieren. Wir wollen zum Einen alles 
haben und konsumieren, wollen aber zum 
Anderen vor unserer Haustür nur Wald und 
Wiese. Das ist ein nicht realisierbarer Wi-
derspruch. Wenn wir weniger Gewerbege-
biete, Logistikflächen und Lkw-Verkehr 
haben wollen, müssen wir, um unseren 
ständig steigenden Konsumbedarf auch 
decken zu können, entweder Gewerbege-

biete vergrößern und neue ausweisen oder 
unser Konsumverhalten verändern, indem 
wir uns entsprechend einschränken.   
 
Ebenso scheinheilig erscheint es, unsere 
größten Umweltsünden in Entwicklungs-  
und Schwellenländer zu exportieren, um 
in ihnen, zu katastrophalen Umwelt- und 
menschenverachtenden Arbeitsbedingun-
gen mit ausbeuterischer Kinderarbeit und 
an Sklaverei erinnernden Methoden, für 
unseren Konsum produzieren und Um-
welt zerstören zu lassen.  
 
Wenn es uns ein ehrliches Anliegen ist,  
Flächen- und Ressourcenverbrauch verrin-
gern zu wollen, müssen wir ernsthaft über 
unseren Konsum nachdenken und ganz 
persönlich bei uns selbst damit anfangen, 
ohne in schulmeisterlicher Manier mit dem 
Finger auf alle anderen zu zeigen. Wir müs-
sen uns selbst fragen, welche Waren wir 
kaufen und wo sie - unter welchen Bedin-
gungen für die dort lebenden Menschen 
und für deren Umwelt - produziert und wie 
sie ebenso umweltverträglich zu uns trans-
portiert werden können.  
 
Wenn wir einen aufrichtigen Beitrag zu 
umweltgerechten und guten Lebensbedin-
gungen und den damit verbundenen Her-
ausforderungen für unsere Generation und 
für unsere Nachkommen leisten wollen,  
müssen wir uns auf das wirklich Wesentli-
che konzentrieren und unseren Bedarf auf 
regionale, handwerkliche und nachhaltige 
Produkte umstellen, wo immer das möglich 
ist.  
 
In unserer abwechslungsreichen und leis-
tungsstarken Region sind wir gut dafür 
gerüstet. Unsere Landwirte und unsere 
regionalen Betriebe produzieren eine 
Vielfalt an Produkten und können einen 
großen Teil unseres Bedarfs decken.   
 
In vielen Orten gibt es noch Einzelhandels-
betriebe und damit kurze Wege auch für 
Ältere und weniger mobile Menschen und 
was spricht dagegen, uns wieder mehr 
Freude und Befriedigung mit den einfachen 
Dingen des Lebens zu gönnen? Zum Bei-
spiel mit dem Gemüsebeet im Garten, das 
durchaus cool sein kann und sicherlich 
auch noch ein Plätzchen neben dem Swim-
ming-Pool und der angenehm geräumigen 
Garage findet? 
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Regionale Spitzenleistungen zu Top-Konditionen  

haben ein Gesicht und einen Namen. Sie sind 
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DEINING, biz.n, 02.05.2024. Mehr Mut zu 
administrativer Selbstbestimmung forder-
te Dipl.-Ing. Christian Petter als Vertreter 
der IHK Neumarkt im Gespräch mit Staats-
minister der Finanzen und für Heimat 
Albert Füracker im Club-Wirtschaftsge-
spräch, zu dem Ed Sheldon rund 80 Ver-
treter/innen regionaler Unternehmen, aus 
der Politik und auch von sozialen Service-
dienstleistern eingeladen hatte. Unterneh-
mer wüssten laut Petter wohl am besten, 
wie Wirtschaft funktioniert, wo und wie 
Bürokratie abgebaut werden muss. 
Dass ihm sein Steuerberater aus erb-
schaftssteuerrechtlichen Überlegungen 
die Auslagerung des Unternehmens ins 
Ausland empfahl, bedauerte Gesprächs-

partner und Gastgeber Prof. Dr. h.c. Dipl.-
Ing. Johann Pröpster, der die J. Pröpster 
Blitzschutz GmbH von seinem Vater  
Johann Pröpster sen. übernommen hat 
und bald selbst vor der Herausforderung 
steht, das Unternehmen an seinen Sohn 
zu übergeben, ohne für das äußerst ge-
sunde Unternehmen eine erbrechtlich 
bedingte Schwächung zu riskieren. 
 
Dass die Politik den gesunden Menschen-
verstand über Bord geworfen habe, wuss-
te Neumarkts Kreishandwerksmeister 
Michael Berchtold (HWK) zu bemängeln 
und dass Wirtschaft nur gesund funktio-
nieren kann, wenn man Unternehmern 
Planungssicherheit für ihre Investitionen 

geben kann, empfahl Dipl.-Ökonom Domi-
nique Kinzkofer (SWN) der Politik in Berlin. 
Mehr für die Inklusion zu tun forderte 
Neumarkts 2. Bgmin. Gertrud Heßlinger 
(SPD) und OStD Albert Hierl (BSZ) benötigt 
dringend ein neues Schulgebäude. 
 
AOK-Direktor Gerhard Lindner stellte fest, 
dass Deutschland in Europa zwar am meis-
ten Geld im Gesundheitswesen ausgibt 
und weltweit sogar auf Platz drei bei den 
Ausgaben rangiert, in der Gesundheitsver-
sorgung aber nur durchschnittliche Leis-
tungen erbringt. Unterstützung fand er   
darin vom stellvertretenden Landrat und 
1. Bürgermeister Parsbergs Josef Bauer. 
Schließlich hätte der Landkreis mit Pars-
berg vorbildlich gezeigt, dass man mit der 
Bündelung unterschiedlicher Leistungen in 
unterschiedlichen Kliniken tatsächlich 
effizient arbeiten kann, ohne Qualitätsein-
bußen hinnehmen zu müssen.  
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1. Bgm.  
Peter Meier 

Unternehmer 
Hans Müller 

Landrat  
Willibald Gailler 

1. Bgm.  
Thomas Meier 

StMin. / MdL 
Albert Füracker 

1. Bgm. Werner 
Brandenburger 

1. Bgm. 
Peter Bergler 

1. Bgm.  
Andreas Truber 

1. Bgm.  
Ludwig Lang 

2. Bgmin. 
Gertrud Heßlinger 

1. Bgm.  
Horst Kratzer 

Oberbürgerm.  
Markus Ochsenkühn 

Unternehmer 
Michael Glossner 

 

für eine  
 
 

KOSTENLOSE 
 

HÖRANALYSE 
im Wert von 50,- Euro 

 

Einfach TERMIN vereinbaren und diesen  

Gutschein oder die 

BUSINESS NEWS zum Termin mitbringen 

Bgm. Marco 
Gmelch 



 

 

13 

NEUMARKT, biz.n, 12.05.2024. Für die End-
runde hat der 2. Platz im ersten Durchgang 
für das Club-Team leider nicht gereicht. 
Der schnelle Esel des Notfallteams des 
Klinikums Neumarkt war einfach nicht nur 
schneller - er war auch noch viel schlauer 
als alle anderen Esel im Rennen. Weil sein 
Eselführer in der ersten Runde zu langsam 

war, hat er sich kurzerhand dazu entschlos-
sen, sich vom Leinenführer loszureißen, um 
seinem Team schon in der ersten Runde 
die Teilnahme am Finalrennen zu sichern 
und die Ziellinie als Erster zu passieren. 

Kein Wunder, dass die Motivation von Esel 
und Eselführern beim Finallauf besonders 
hoch war. Kein anderes Teams hatte noch 
eine Chance gegen das Notfallteam des 
Klinikums, das auch im realen Leben immer 
dann sehr schnell zur Stelle ist, wenn es 
darum geht, in einem medizinischen Notfall 
Hilfe zu leisten.  
 
Bleibt allen fröhlichen „Kampfteams“ nur 
zu sagen: Danke für den riesen Spaß und 
herzlichen Glückwunsch an das großartige 
Sieger-Team und alle anderen Teilnehmer! 

NEUMARKT, biz.n | Thaigerli, 11.05.2024. 
Als Referenten zu einem TikTok und Social 
Media Workshop lud Markus Ott, der Ge-
schäftsführer des Kreisjugendrings die Re-
gisseurin und Drehbuchautorin ‘Thaigerli’ 
mit dem Video Producer ‘steffek’, der un-
ter anderem in der Film- und Werbebran-
che für Brands, wie Vogue, Glamour, FC 
Bayern & L’osteria, tätig ist, ein.  
 
Rund drei Stunden wurde über die vielen 
Möglichkeiten der, speziell bei der Jugend 
zunehmend an Dominanz gewinnenden  
Social Media Plattform TikTok gesprochen. 
Wichtige Tagespunkte waren unter ande-
rem Themen wie Reichweite generieren, 
die richtige Zielgruppe und eine eigene 
Nische finden, Inhalte attraktiv an die junge 
Generation bringen, Trendbewusstsein, die 
Beachtung des Algorithmus, und vieles 
mehr.  
 
Hintergrund des Events war die fehlende 
TikTok-Präsenz des KJR, der aktuell nur auf 
Plattformen wie Facebook und Instagram 
aktiv ist. Die junge Generation bevorzugt 
inzwischen allerdings längst die Video-
Plattform aus China. Und um genau diese 

Gruppe an Kin-
dern und Jugendlichen besser erreichen zu 
können, die ja ausschlaggebend für die 
Dienstleistungen des KJR sind, wollten sich 
die Ehrenamtlichen des KJR in diesem Be-
reich weiterbilden. Immer noch wissen 
nicht genügend Kinder, welche interessan-
ten Angebote und Vorteile ihnen der Kreis-
jugendring zu bieten hat. 
  
Nach dem Workshop ratterten sichtlich alle 
Köpfe der Teilnehmer, denen bereits un-
zählige neue Ideen für sogenannte TikToks 
in den Köpfen herumschwirrten. Als bay-
ernweit in den Sozialen Medien follower-
stärkstem Kreisjugendring und dem hilfrei-
chen Input von Thaigerli und steffek, wird 
es wohl auch beim KJR bald noch mehr 
Content auf TikTok geben, der über seine 
vielfältigen Angebote informiert. 

Die in Arnschwang lebende 28-jährige 
Thaigerli (bürgerl. Jessica Reinhardt) 
studiert Regie & Filmproduktion am 
SAE Institute in München. Als Voll-
blutkünstlerin hat sie ihre Hobbys 
Filmproduktion, Tanz, Gesang, Klavier, 
Gitarre, Geige, Fotografie, Dreh-
buch zu ihrem Beruf gemacht. 

Viel Wissenswertes über TikTok findet 
sich auf Wikipedia unter: 
https://de.wikipedia.org/wiki/TikTok 

Stephan Steffek ist 25 und kommt 
aus Grafenwiesen. Er hat seine Ausbil-
dung als Mediendesigner in Bild und 
Ton bei Niederbayern TV abgeschlos-
sen, ist hauptberuflich bei Beckerfilms 
in München als Kameramann tätig 
und macht dort auch  Schnitt und 
Ton. Wie bei fast allen Künstlern ist 
seine Arbeit auch sein Hobby: Film-
produktion, Musikproduktion, Sound-
design und Fotografie begeistern ihn 
auch in seiner Freizeit. 
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damit Ihr Alltag entspannt bleibt. 

- Arbeitsschutz - Arbeitssicherheit - Brandschutz - Mediation - 

kompetent, pragmatisch, ziel- und lösungsorientiert. 

Wir kümmern uns um Ihre Sicherheit,  
 

20. Juni 
25. Juli 

Verbleibende TERMINE im Schuljahr  

2023/24 

Foto: Benedikt Berschneider, BSZ 



 

 

An der Muschel 13  -  92367 Pilsach 

Tel. 09181 - 51 16 80  -  Fax 09181 - 51 16 82 

Geöffnet: jeweils Montag - Freitag von 07:00 - 16:00 Uhr  

Pausen: 09:00 - 09:30 und 12:00 - 12:30 Uhr 
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An der Muschel 2  ·  92367 Pilsach 
 

Telefon 09181 / 440 500 
Telefax 09181 / 466 587 

Ihr professioneller Auto-Aufbereiter  
in der Region 

Wir suchen Verstärkung  
für unser Team -  

gerne auch Quereinsteiger! 

Büro: Bürgermeister-Auhuber-Str. 4       92318 Neumarkt / OPf. 

0157—536  001  64   -    info@mr-car-clean.de 
www.mr-car-clean.de 
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INITIATIVEN PARTNERSCHAFTEN 

Wirtschaftsstark und sozial – in Gemeinschaften aus der Region, mit der Region, für die Region... 
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Freundliche 
 

 Mobilleiter/in 
 

 Fleischerfachverkäufer/in 
 

  Lehrlinge 
 für Verkauf und Produktion 
 
1./ 2./ 3. Lehrjahr: 1.000.– / 1.100.– / 1.200.– Euro 

auch zum Anlernen, zu  
Spitzenkonditionen gesucht 

Schnitzel 100g 1,09 € 

mager und saftig    

Hausmacher          100g 1,09 € 

rot und weiß     

Leberkäse   100g 1,09 € 

laufend ofenfrisch     

Mettwurst             100g 1,09 € 

fein und mittelgrob   
mit echtem Jamaikarum  

Grillspezialitäten  

Ob Rind, ob Schwein -  
wir legen alles ein. 

 

Krustenbraten   100g -,95 € 
vom Besten      

Fleischsalat           100g -,95 € 

täglich hausgemacht       

Bauernpresssack          100g -,95 € 

rot und weiß        

Polnische im Ring             100g 1,19 € 

frisch aus dem Buchenrauch  


